
Am 11.7. hat der Hauptaus-
schuss der Stralsunder Bür-
gerschaft entschieden, dass
die Restaurierung  der Meh-
melorgel aufgegeben und
eine neue Barockorgel ge-
baut werden soll. Zugleich
hat der Hauptausschuss den
Bau der neuen Orgel  an die
Firma Wegscheider verge-
ben, die bereits die Stellwa-
genorgel wiederhergestellt
hatte. Durch diese Fakten ist
der Einsatz für die Wieder-
herstellung der Mehmelor-
gel in St Jakobi nicht einfa-
cher geworden. Nun sind
aber im Vorfeld der Ent-
scheidung und auch danach
einige bemerkenswerte Din-
ge passiert, die doch wieder
Hoffnung geben. Jeden-
falls haben die Vorstände
von Bürgerkomitee und
Ewe-Stiftung entschie-
den, sich weiterhin mit al-
len Kräften für die Res-
taurierung und den Erhalt
der Mehmelorgel in St.
Jakobi einzusetzen. Dabei
geht es nur um das eigent-
liche Orgelwerk, nicht um
den Prospekt, der bereits in
Arbeit ist. 

Was ist im Vorfeld und nach
der Entscheidung des
Hauptausschusses passiert?

Die Stadterneuerungsge-
sellschaft Stralsund (SES)
setzt im Herbst 2016 eine
Orgelkommission ein, die
über die Restaurierung
der Mehmelorgel ent-
scheiden soll. In der Kom-
mission sitzt kein einziger
praktizierender Orgel-
bauer. Die Orgelkommissi-
on entscheidet sich gegen
eine Restaurierung und für
einen barocken Neubau. Be-
gründung: Es fehlen zuviele
Teile. Eine Aufgabenstellung
für die Kommission und ein
Abschlussbericht gelangen
nicht in die Öffentlichkeit. 

Kirchenmusikdirektor
(KMD) Martin Rost än-
dert seine Meinung: In ei-
ner Besprechung auf Einla-
dung der Ewe-Stiftung in
der Jakobikirche am
12.1.2011, an der KMD Rost
und andere Orgelsachver-
ständige teilnahmen, äußer-
ten sich alle Teilnehmer sehr
positiv zur Restaurierung der
Mehmelorgel. Später sprach
sich Herr Rost in einer Bro-
schüre der Ewe-Stiftung
noch einmal sehr deutlich
für die Restaurierung der

Mehmelorgel aus und lobte
die Orgel in den höchsten
Tönen (Instrument der Su-
perlative, exzellentes Instru-
ment, Stralsunds ureigenster
Beitrag zu Geschichte des
Orgelbaus usw.). Es ist nicht
nachvollziehbar, wie ein so
profilierter Fachmann dann
plötzlich in der Orgelkom-
mission, der er angehört,
umschwenken konnte auf
einen barocken Neubau.

Am 4.7. erklären Vertreter
der Orgelbaufirma Eule in
einer Sondersitzung des
Bauausschusses, daß eine
Restaurierung der Meh-
melorgel durchaus mög-
lich sei. Die Fa. Eule legt da-
zu später ein 29seitiges Pa-
pier vor. In der Sitzung am
4.7. kommen deshalb  Zwei-
fel auf, ob die Entscheidung

der Orgelkommission richtig
sei. Selbst Mitglieder der Or-
gelkommission halten nun-
mehr eine Restaurierung für
möglich. Martin Rost, Mit-
glied der Orgelkommission,
erklärt, dass eine spätbarocke
Orgel, also ein Neubau, bes-
ser in die Orgellandschaft
Stralsunds passe. In der Sit-
zung am 4.7. wird die Verga-
beentscheidung mehrheitlich
zurückgestellt und die Ange-
legenheit wieder an die Frak-
tionen zurückverwiesen.

Der Journalist Benjamin Fi-
scher schreibt in der Ost-
seezeitung am 6.7. einen
gut recherchierten Artikel
unter der Überschrift:
Bleibt Mehmel doch erhal-
ten? Fischer erklärt u.a., dass
eine Restaurierung der Meh-
melorgel nicht mehr kosten

würde  als die „ohnehin ver-
anschlagten 2,85 Millionen
Euro und dass alle noch in der
Bewerbung befindlichen Fir-
men sich mit einer Umstel-
lung auf eine Restaurierung
der Mehmelorgel, sollte die
Bürgerschaft das beschlie-
ßen, einverstanden erklären
würden. 

Am 11.7.2017 kommt es
dann zu der genannten
Entscheidung im Haupt-
ausschuss, der an Stelle
der Bürgerschaft ent-
scheidet. Der Hauptaus-
schuss entscheidet in nicht
öffentlicher Sitzung. 

Unter dem 20.11. richtet
KMD Matthias Pech, Mit-
glied der Orgelkommissi-
on, einen Brief an OB Dr.
Badrow, den er öffentlich
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Erneut steht der Kampf um den Erhalt
der Mehmelorgel in St. Jakobi im Vor-
dergrund.

Neben einem Bericht über das
Johanniskloster, das übrige
Baugeschehen, und weitere
Planungen berichten wir über ein
Hoffest und über eine Studienreise
des Vorstands und Beirats nach Lüne-
burg.

Wir erinnern hier auch an das bevor-
stehende Stralsund-Treffen 
(Mitgliederversammlung) vom 25.-27.
August mit einer Neuwahl des Vor-
stands und einer wichtigen Satzungs-
änderung: Das Bürgerkomitee möchte
seine Arbeit auf die Förderung von
Denkmalen außerhalb der Altstadt
ausdehnen, wenn diese für die 
Hansestadt besondere Bedeutung
haben. 

➩
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Bürgerkomitee & Ewe-Stiftung kämpfen für den Erhalt der Mehmelorgel

Die Orgel in St. Jakobi zu Stralsund
Aufnahme aus der Keibel-Mappe von 1943
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Anmerkungen zum Bau-
geschehen in der Altstadt

Quartier 41
Am 23. Juni hatte die Eigen-
tümergemeinschaft des
Quartiers 41 (zwischen Lan-
gen-, Papen- und Badst-
überstraße) zu einem Bau-
stellenfest geladen. In dem
relativ kleinen Quartier ent-
stehen 9 Häuser mit insge-
samt 12 Wohnungen. Alles
ist Privateigentum; große
Gesellschaften haben nicht
mitgewirkt. Der Ausbau-

stand ist unterschiedlich;
einzelne Eigentümer sind
sogar schon eingezogen.
Noch in diesem Jahr soll
aber alles fertig und be-
zugsfähig sein. 
Teilweise wollen die Eigentü-
mer selbst einziehen; sonst
soll vermietet werden. Ferien-
wohnungen, darauf legen
die Architekten Reimann/
Gonseth großen Wert, wer-
den nicht entstehen. Stell-
plätze für PKWs soll es in den
Untergeschossen der Häuser
und in Carports auf der Hof-

fläche geben, für jede Woh-
nung einen Stellplatz. Einen
zentralen Verwalter wie in ei-
nem Gebäude mit vielen Ein-
zelwohnungen gibt es nicht.
Gemeinschaftseigentum gibt
es allerdings auch nur an der
Hoffläche.
Bei dem Baustellenfest am
23. Juni regnete es, wie so
oft in diesem Sommer. Das
Ensemble der halbfertigen
Gebäude vor der kahlen
Wand des Nachbarhauses
wirkte deshalb etwas trist.
Man kann aber sicher sein,Quartier 41
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macht. Er erklärt, dass man
möglicherweise in der Orgel-
kommission zu schnell ent-
schieden habe, nennt ihr Vor-
gehen einen Fehler und plä-
diert für ein Aussetzen des
Verfahrens, das Heranziehen
von mehr Sachverständigen
und eine neue offene Diskus-
sion.  

Dr. Markus Funck: Ein
Skandal von europäischer
Tragweite. In der OZ vom
28.7.2017 kritisiert Markus
Funck, der über die Mehmel-
orgel promoviert hat und sich
deshalb besonders gut aus-

kennt, die Entscheidung der
Orgelkommission sehr heftig.
Es ist eine Schande, sagt er,
dass in der Hansestadt hinter
verschlossenen Türen  be-
schlossen wurde, städtisches
Erbe zu vernichten und damit
Verrat am Stralsunder Orgel-
baumeister Mehmel und am
größten von ihm geschaffe-
nen Werk zu begehen. Er hält
eine Restaurierung der Meh-
melorgel ohne weiteres für
möglich. 

Die Vereinigung der Orgel-
sachverständigen Deutsch-
lands (VOD) wendet sich

mit einem kritischen Brief
vom 21.7.2017 an die Han-
sestadt.
Auch sie hält mit der Fa. Eu-
le eine Restaurierung der
Mehmelorgel für durchaus
möglich, weil über 50% er-
halten und der Originalzu-
stand zu ca. 95% belegt sei.
Die Entscheidung für einen
Neubau, so heißt es, sei aus
orgelfachlicher Sicht nicht
nachvollziehbar. Die VOD
plädiert für ein Aussetzen
des Verfahrens und ein Sym-
posium  und ggf. für ein ba-
rockorientiertes Zweitinstru-
ment in St. Jakobi. 

Auch das Bürgerkomitee
hat sich mit einem Schrei-
ben an den Oberbürger-
meister gewandt und sich
für eine Überprüfung der
Entscheidung des Haupt-
ausschusses eingesetzt. Die
Hansestadt, so heißt es in
dem Schreiben, laufe Gefahr,
sich mit der Abkehr von der
Mehmelorgel und ihrem Er-
bauer Friedrich Albert Meh-
mel bis auf die Knochen zu
blamieren, und zwar nicht nur
in Orgelkreisen. Ohne zwin-
genden Grund und unter fal-
scher Einschätzung der Res-
taurierungsmöglichkeit werde

ein wertvolles Denkmal zer-
stört. 

Fazit: Es steht wohl fest, dass
die Entscheidung der Orgel-
kommission, die Mehmelor-
gel ließe sich nicht restaurie-
ren, falsch war. Ob die ge-
nannten Stimmen ausreichen,
um die Entscheidung des
Hauptausschusses zumindest
auszusetzen und vielleicht zu
einem Symposium führen,
bleibt abzuwarten. Wün-
schenswert wäre es. 
Vorstand des Bürger-
komitees und der Herbert-
Ewe-Stiftung

Was passiert im Johanniskloster?

Wir hatten lange Zeit
gerätselt, was im
Johanniskloster und

im Stadtarchiv passierte und
vor allem, warum es so lange
dauerte bis Kloster und Archiv
wieder für die Öffentlichkeit
zur Verfügung stünden. Bür-
gerkomitee und Ewe-Stiftung
hatten einen Informationster-
min im März vorgeschlagen,
der aber nicht zustandekam.
Jetzt endlich, am 12.7.2017,
waren Stadtverwaltung, SES
und Archiv bereit, sich in die
Karten gucken zu lassen. Wir
begrüßen das sehr und hoffen
auf regelmäßig weitere Infor-
mation.
Es geht im Wesentlichen um
drei Komplexe: Das eigentliche
Johanniskloster nebst zwei
Neubauten, den Rosengarten
und das Zentraldepot Schwe-
denschanze. Darüber infor-
mierten, moderiert von der
neuen Amtsleiterin für Kultur,
Welterbe und Medien Steffi
Behrendt, die Vertreter der SES
Frau Planke und Frau Jagusch,
die Architektin Frau Kottke

und der Leiter des Archivs Dr.
Schleinert. Herr Möller sprach
eingangs über die Geschichte
des Johannisklosters. 
Am weitesten fortgeschritten
ist man mit dem Zentraldepot
in der ehemaligen Nachrich-
tenzentrale Schwedenschan-
ze. Es  wird für rund 5 Millio-
nen Euro ausgebaut – die In-
vestitionsmittel sind
vorhanden – und soll Unterla-
gen vom Archiv und vom
Stralsundmuseum aufneh-
men. Ein geringer Bestand an
Urkunden, Büchern und sons-
tigen Archivalien soll im Jo-
hanniskloster verbleiben. 
Bekanntlich war ein Teil der
Akten im Johanniskloster vom
Schimmel befallen und muss-
te aufwändig in Leipzig gerei-
nigt werden. Diese Arbeiten
sind aber im Wesentlichen ab-
geschlossen; die Archivalien
verbleiben allerdings in Leip-
zig bis das Zentraldepot fertig
ist. Die Arbeitsplätze für An-
gestellte und Besucher des Ar-
chivs bleiben zunächst in dem
bisherigen Gebäude. Trotz ei-

nes Shuttle-Verkehrs zwi-
schen Zentraldepot und Ar-
chiv wird die Beschaffung von
Akten und anderer Materia-
lien aus dem Zentraldepot
künftig mindestens zwei Tage
(Bestelltag, Transporttag) er-
fordern. Allerdings stehen
schon jetzt Materialien online
zur Verfügung.
Die Sanierung des eigentli-
chen Klostergebäudes  dauert
deshalb so lange, weil  zu-
nächst Sicherungsarbeiten
wegen umfangreicher Durch-
feuchtungsschäden der Au-
ßenmauern in Angriff genom-
men werden mussten. Diese
Arbeiten sind weit fortge-
schritten; zur Zeit läuft eine
Austrocknungsphase. Danach
aber muss noch die sog. Ge-
samtsanierung folgen, die vo-
raussichtlich drei Jahre dauern
wird. Die dafür erforderlichen
rund 10 Millionen Euro wer-
den zur Zeit beantragt. Das
Hauptgebäude des Klosters
mit Erdgeschoss und Räucher-
boden soll nach den Plänen
der Gesamtsanierung museal

genutzt werden. Die Barock-
bibliothek soll auch dort blei-
ben. Ob der Kapitelsaal mit
seinen wertvollen aber emp-
findlichen Wand- und De-
ckenmalereien wieder als
Konzert- oder Vortragssaal
zur Verfügung stehen wird, ist
noch offen. Im Rahmen dieser
Gesamtsanierung sollen auch
auf historischen Baufeldern
(d.h. dort standen schon ein-
mal Gebäude)  zwei neue Ge-
bäude errichtet werden, und
zwar für die Archivverwaltung

und für kleinere Magazine
und Ausstellungen. Das Jo-
hanniskloster soll weitmög-
lichst der Öffentlichkeit zu-
gänglich sein. Und dazu ge-
hört natürlich auch der
Rosengarten und vielleicht
einmal eine sanierte Kirchen-
ruine.  
Der Stadtverwaltung, der SES,
dem Stadtarchiv  und Archi-
tektin Frau Petra Kottke ist für
die informative Veranstaltung
am 12. Juli zu danken.

Rupert Eilsberger

Fortsetzung von Seite 1

Baugeschehen in der Altstadt

G&T 68 Giebel & Traufen.qxp  09.08.2017  10:36 Uhr  Seite 2



dass das Quartier 41 nach
Fertigstellung und in fri-
schen Farben ein wesentli-
cher und wertvoller Beitrag
zum Baugeschehen in der
Altstadt sein wird.

Quartier 65 und Fisch-
markt
Im Bauausschuss der Bür-
gerschaft wurde über wich-
tige Projekte und Planungen
in der Altstadt unterrichtet.
Das Quartier 65, das sind
praktisch die beiden ersten
nördlichen Speicher der Ha-
feninsel samt der jetzt als
Parkplatz genutzten Freiflä-
che dazwischen, sollte ur-
sprünglich der Erweiterung
des Ozeaneums bzw. des
Meeresmuseums dienen.
Davon ist  man abgerückt;
die vorgesehenen Finanz-
mittel sollen bekanntlich in
eine Neugestaltung des
Meeresmuseums fließen. 
Das Quartier 65 ist ein äu-
ßerst attraktives und auch
für die Stadtsilhouette
wichtiges Baugelände. Zur

Zeit findet zunächst ein eu-
ropaweites Interessenbe-
kundungs-Verfahren statt,
das dann einer europawei-
ten Ausschreibung, einem
öffentlichen Investorenaus-
wahlverfahren bzw.  einem
Wettbewerb zugrundege-
legt werden soll. Kernbe-
standteil der Ausschreibung
ist ein Hotel der Spitzenklas-
se mit Tagungsmöglichkeit.
Zur Neuen Semlowerstraße

hin sollen auch Handel und
Wohnungen möglich sein.
Die entstehenden Kosten
des Verfahrens sollen aus
Städtebauförderungsmit-
teln kommen. Mit einem
Grundstücksverkauf und
Baubeginn ist sicher nicht
vor Ende 2018 zu rechnen.
Interessant waren auch
Überlegungen zur Ausge-
staltung des Fischmark-
tes. Man erinnert sich: Vor

Jahren hatte das Bürgerko-
mitee dort das Haus Was-
serstraße 80 gerettet, das
abgerissen werden sollte.
Auch jetzt soll der Fisch-
markt keinesfalls bebaut
werden. Er soll, und das ist
das Zauberwort, eine „mul-
tifunktionale Freifläche“
bleiben. Nur dort, wo jetzt
an der Wasserstraße 79 die
Müllcontainer stehen,
könnte vielleicht ein neues

Gebäude hingestellt  wer-
den. Sonst soll die Fläche
zwar etwas begrünt wer-
den, aber doch im Wesentli-
chen für unterschiedliche
Nutzungen (z.B. Märkte,
Buden, Karussells, Spielan-
lagen usw.) zur Verfügung
stehen. Ob wieder eine öf-
fentliche Toilette gebaut
wird, ist zwar wünschens-
wert, aber noch offen. 

Rupert Eilsberger
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Unsere Vorstandsreise nach Lüneburg

Am FischmarktQuartier 65

Im Juni war es wieder einmal
so weit, wir starteten zu einer
unserer bewährten Informa-
tionsreisen. Ziel war diesmal
Lüneburg und sein Altstadt-
verein ALA (Arbeitskreis Lü-
neburger Altstadt). Zusam-
men mit den Ehepartnern
waren wir elf Personen (Vor-
stand und Beirat) und fuhren
mit drei PKWs (natürlich bei
eigener Finanzierung dieser
Reise).
Der Weg ist das Ziel: also war
der erste Höhepunkt die Elb-
querung bei Bleckede per
Autofähre, nahe der ehema-
ligen deutsch-deutschen
Grenze. Danach erreichten
wird das Schiffshebewerk
Scharnebeck bei Lüneburg.
1974 gebaut war es damals
weltweit das größte seiner
Art.
Wir kommen nach Bardo-
wick, wo es erst einmal ein
köstliches Mittagessen gibt.
Danach sind wir neugierig
auf einen „Dom“ in einem
Dorf? Vielleicht war ein Bi-
schofssitz geplant? Dann ste-
hen wir vor der etwas merk-
würdigen Hallenkirche mit
zwei gestutzten Türmen. Das
Innere überrascht aber mit
Kostbarkeiten – Taufbecken
von 1367, Altar von 1430
und Chorgestühl von 1487.
Hinter einem historischen
Prospekt von 1867 findet sich
ein Orgelneubau von 2012

der Orgelbaufirma Schuke/
Potsdam.
In Lüneburg ist um 16:00 Uhr
noch eine Führung durch das
Kloster Lüne geplant, die
wir nach einer Kaffeepause
im lauschigen Klostergarten
auch bekommen. Kloster Lü-
ne zählt zu den schönsten
und ältesten Sehenswürdig-
keiten der Salz- und Hanse-
stadt Lüneburg. Bereits 1170
gegründet und dem heiligen
Benedikt geweiht findet sich
ein noch heute mittelalterlich
erhaltener Klosterkomplex,
eingebettet in weitläufige
Gartenanlagen.
Bei der Führung lernen wir
die Eingangshalle mit ihrem
gotischen Brunnen, die
Kreuzgänge mit ihren Tau-

stab-Rippengewölben, den
Winterremter mit freigeleg-
ten Wandmalereien,
sowie  den Kapitelsaal
mit den Gemälden der
Äbtissinnen kennen.
In der Klosterkirche
überraschen ein Passi-
onsaltar aus dem 16.
Jhd. und unmittelbar
daneben eine riesige
Orgel, deren sichtbare
Pfeifen von 1645
stammen. Vom Kreuz-
gang umgeben finden
sich Kräutergarten
und Friedhof. Durch
die Führung erfahren
wir etwas über die Ge-
schichte dieses Frau-
enklosters bis in die
heutige Zeit.

In Lüneburg finden wir gast-
liche Aufnahme im gemütli-
chen Hotel „Bremer Hof“.
Das Abendessen findet be-
reits mit Vereinsmitgliedern
ALA im Brau- und Tafelhaus
Mälzer statt. Und mit ihnen
kommt es am kommenden
Morgen zu einem ausgiebi-
gen Austausch im Kapitel-
saal des ehemaligen Be-
nediktinerklosters St.
Michaelis.
Einleitend berichteten die
ALA-Leute von der Rettung
des Michaelisklosters, wo sie
nun ihren Sitz haben. Wir
waren überrascht von der
großen ehrenamtlichen Akti-
vität der Mitglieder. So gibt
es als Veranstaltung eine

Handwerkerstraße, einen his-
torischen Christmarkt und
aktive Werbung zur Rettung
von Altstadtgebäuden, zur
Verhinderung einer Tiefgara-
ge unter dem Marktplatz und
zum Erhalt des Saline Mu-
seums. Interessant fanden
wir auch einen Bildband
„Vorher-Nachher“, auch als
Anregung für uns.
Auch bei der Stadtführung
bemerkten wir überall den
Einfluss des ALA.
Besonders beeindruckt wa-
ren wir von zwei restaurier-
ten Altstadthäusern, in de-
nen unsere Gesprächspartner
leben und die sie uns freund-
licherweise zeigten.
Eines davon gehört Herrn
Curt Pomp, dem Initiator
des ALA, ein älterer vitaler
Herr (Architekt, Restaurator,
Kunsthistoriker), der sich in
der Lüneburger Altstadt ei-
nen Namen gemacht hat, in-
dem er Bauherren bei der Sa-
nierung von Altstadthäusern
beraten hat.
Aber auch hochmoderne Ar-
chitektur galt es anzuschau-
en. Außerhalb der Altstadt
entsteht ein „Liebeskind“-
Neubau:  die Leuphana –
Universität Lüneburg.
Unsere Vorstandssitzung
durften wir im Gewölbe-
keller des Hotels abhalten
und hatten uns danach ein
gutes Abendessen im Ho-

Rathaus Lüneburg

Fachwerkhäuser in Lüneburg
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Am 24. Juni 2017 öffnete sich
die Tür zur Altstadt für uns in
der Frankenstraße 28, bei Jo-
sef Wycisk. Der Hausherr hat
das eingeschossige Backstein-
giebelhaus aus dem 14. Jhd.
1971 erworben. Von dieser
Zeit an bis zur Wende wurde
das imposante Dielenhaus auf
seine ursprüngliche Gestalt
zurückgeführt. Das Innere

birgt das konstruktive Gerüst
mit dem Hausbaum, den 1687
in die Diele eingeführten ba-
rocken Galerieeinbau sowie
das originale Aufzugsrad im
Dachgeschoß. Zu erwähnen
ist noch die sehenswerte Zie-
gelsteinsammlung, die immer-
hin rund 460 verschiedene
Formen aufweist. Auch auf
dem kleinen grünen Hof be-

finden sich eini-
ge Kuriositäten.
Weil das Wetter
nicht mitspielte,
wurde aus unse-
rem Hoffest ein
Dielenfest. Zu
Beginn wurden
die rund 30 Mit-
glieder von Ru-
pert Eilsberger,
dem stellvertre-
tenden Vorsit-

zenden, herzlich begrüßt. Er
sprach in seinen Ausführun-
gen über das Johanniskloster
und die Mehmelorgel, 2 Pro-
jekte, die dem Bürgerkomitee
sehr am Herzen liegen. Das
war auch Inhalt mancher Ge-
spräche in gemütlicher Runde
bei Kaffee und Kuchen. Nicht
nur Mitglieder waren anwe-
send, es kamen auch interes-
sierte Touristen,
die von Josef
Wycisk über die
umfangreichen
Restaurierungs-
arbeiten in sei-
nem Hause und
über die Ziegel-
steinsammlung
informiert wur-
den.
Der Hausherr
ließ es sich nicht

nehmen, unter einem großen
Schirm den Grillmeister zu
spielen und versorgte uns mit
leckeren Bratwürsten.
Der Inhalt der aufgestellten
Spendenbox hat zur Finanzie-
rung des Dielenfestes beige-
tragen.
Herzlichen Dank allen Beteilig-
ten und Organisatoren.

Karin Buchholz
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telrestaurant wohl ver-
dient.
Unseren „Absacker“, spen-
diert von Herrn Viernow,
dem Organisator dieser
hochinteressanten und viel-
seitigen Reise, nahmen wir
„auf Stube“ zu uns. 
Auch der Heimreisetag
war noch einmal gut ge-

füllt. Auf der Fahrt in die
Fachwerkstadt Celle mach-
ten wir Station in Uelzen,
um uns den Hundertwas-
ser – Bahnhof anzusehen.
Um 11:00 Uhr begann un-
sere Stadtführung in Celle
vor dem Schloss und endete
vor dem Mittagsrestaurant
„Das heimliche Rathaus“.

Das bemerkendwerteste
Denkmal von Celle ist sein
Fachwerkensemble, das
unzerstört erhalten blieb
und liebevoll restauriert
wurde und wird. Es bringt
allerdings auch Probleme
durch fehlende Parkmög-
lichkeiten für junge Familien
und zu steile Stiegen für äl-
tere Bewohner. Das Schloss
ist ein Renaissance- und Ba-
rock-Bau und beherbergt
das älteste, noch bespielte
Theater Deutschlands.
Mit Celle waren wir immer
noch nicht zum Schluss ge-
kommen – eine einmalige
Überraschung erwartete
uns noch: Kloster Wien-
hausen (nie gehört!).
Nach dem gemütlichen Klo-
ster Lüne erwartete uns hier
nun ein gewaltiger Gebäu-
dekomplex (1277), mit dem
wir bei einer guten Führung

bekanntgemacht wurden.
Auch dies ist wieder ein
Frauenkloster bis in die heu-
tige Zeit (es leben hier heute
noch 12 „Konventualin-
nen“ mit ihrer Äbtissin).
Das Besondere in diesem
Kloster ist seine Tep-
pichsammlung mit ge-
stickten Bildteppichen aus

dem 12.-16. Jhd. in einer
ungeahnten Vielfalt und
Thematik.Diese Sammlung
wäre allein eine Reise wert! 
Ja, Deutschland ist ein tol-
les Reiseland, in dem man
immer wieder auf unerwar-
tete Überraschungen trifft.

Ingrid Kluge

Unsere Vorstandsreise

Leuphana-Universität Lüneburg

7. Hoffest wurde zum Dielenfest

Bahnhof Uelzen

Hausherr Josef WyciskHoffest im Dielenhaus

Fortsetzung von Seite 3
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